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Wie es euch gefaͤllt.

Zehnter Auftritt .
Eine Huͤtte im Walde .

Roſalinde und Celia .

Roſalinde . Sag mir nichts mehr ; ich will
weinen .

Celia . Das thu immerhin ; aber ſey nur ſo gut ,
zu bedenken , daß Thraͤnen einer Mannsperſon nicht
gut laſſen .

Roſalinde . Aber hab ' ich nicht Urſache zu wei⸗

nen ?

Celia . So viel Urſache , als man nur immer

wuͤnſchen mag , Weine alſo nur , ſo viel du willſt.
Roſalinde . So gar ſein Haar iſt von einer

falſchen Farbe .

Celia . Noch etwas brauner , als des Judas
ſeines . Bey meiner Treu ! ſeine Kuͤſſe ſind des

Judas leibliche Kinder .

Roſalinde . Sein Haar hat doch die Wahrheit
zu ſagen , eine huͤbſche Farbe . “)

) Es iſt ſehr viel Natur in dieſer ſchlauen Schall⸗
haftigkeit der Roſalinde . Sie findet Fehler an ihrem
Liebhaber , in der Hoffnung , daß Celia ihr widerſpre⸗
chen werde ; und da dieſe ſo lebhaft iſt , ihre Vorwuͤrfe
zu beſtaͤtigen , ſo widerſpricht fie ſich ſelbſt lieber , als
Daß ſie ihren Geliebten unyertheidigt laſſen ſollte . ⸗⸗
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Celia . Eine vortreffliche Farbe ! Kaſtanienbraun

ja immer deine liebſte Farbe .

Roſalinde . Und ſein Kuß iſt ſo unſchuldig ⸗

wie der Friedenskuß eines heiligen eisgrauen Ein⸗

ſiedlers .

Celia . O ! er hat ſich ein Paar abgelegte Lip⸗

ben von der Diana angeſchafft ; eine Nonne von

des Winters Schweſterſchaft ) kußt nicht andaͤch⸗

üger ; das klare Eis der Keuſchheit iſt drinnen .

Roſalinde . Aber warum ſchwur er denn , er

wollte dieſen Morgen kommen , und koͤmmt doch

hicht ?

Celia .

tigkeit in ihm !

Roſalinde . Glaubſt du das ?

Celia . Freylich glaub ich wohl / daß er eben

kein Beutelſchneider noch Pferdedieb iſt ; aber was

ßigkeit in der Liebe betrifft , ſo halt
ſeine Zuverlaͤf

ich ihn fuͤr ſo hohl / als einen umgekehrten Becher /

oder eine wurmſtichige Nuß .

Roſalinde . Nicht aufrichtig in der Liebe?

— - ——

) D. i. von einer unfruchtbaren / kalten Schweſter⸗

ſchaft , naͤmlich der Diana . “ Warburton .

S 2

Nein , wahrhaftig / es iſt keine Aufrich⸗
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Celia . Ja , wenn er verliebt iſt ; aber ich den—0

ke, das iſt er nicht .

Roſalinde . Du hoͤrteſt ihn doch ſchwoͤren , daß
er es war !

Celia . War , iſt nicht , iſt ! und zudem hat der

Schwur eines Liebhabers nicht mehr zu bedeu —

ien , als das Wort eines Bierwirths ; beyde belraͤf—

tigen falſche Rechnungen . Er iſt hier im Walde in

dem Gefolge des Herzogs , deines Vaters .

Roſalinde . Geſtern begegnete ich dem Herzoge ,
und hatte viel Fragen von ihm auszuhalten . Er

wollte wiſſen , von was fuͤr einer Abkunft ich waͤre;
ich ſagte ihm , von einer eben ſo guten , als er ;

daruͤber lachte er , und ließ mich gehen . Aber was

reden wir von Vaͤtern , da ein ſolcher Mann in

der Welt iſt , wie Orlando !

Celia . O ! das iſt ein braver Mann ! er ſchreibt
brave Verſe , ſpricht brave Worte , ſchwoͤrt brave

Eide , und bricht ſie brav querdurch , mitten durch

das Herz ſeiner Geliebten , ſo wie ein elender Fech⸗

ter , der ſeinem Pferde bloß auf der einen Seite

die Sporen giebt , ſeinen Speer , wie eine Gans /

zerbricht . * ) Aber alles iſt brav , was von der
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Jugend beritten und von der Thorheit geleitet

wird ! ⸗⸗Wer koͤmmt da ?

Korin ( der berein teut . ) Meine Jungfer und mein

Herr , Ihr habt doch ſchon etliche mal nach dem

Schaͤfer gefragt , der ſich ſo ſehr uͤber die Liebe zu

beklagen hat , und den Ihr bey mir auf dem Gvaſe

ſttzen ſaht , die ſproͤde/ ſtolze Schaͤferinn , ſeine

Liebſte , zu preiſen .
— : . : . : . . .ͤ̇—8-ñ— — T — — — —

ſchlechten Fechter verglichen , dem es ſchimpflich war ,

wenn er ſeine Lanze in die Queer zerbrach , weil es ei⸗

nen Mangel an Muth oder Geſchicklichkeit verrieth .

Dieß geſchah , wenn das Pferd in der Bahn auf eine

Seite flog , daher vermuthlich die ſpruͤchwoͤrtlicheRe⸗

densart : dem Pferde bloß auf der einen Seite die

Sporen geben . Eben ſo , wie nun das Zerbrechen der

Lanze gegen ſeines Gegners Bruſt , in gerader Linie ,

ruͤhmlich war , ſo war es aus dem gedachten Grunde

ſchimpflich , wenn er ſie kreuzweiſe gegen ſeine eigne

Bruſt zerbrach . ⸗⸗Orlando , ein junger Liebhaber ,

der die Mode mitmachen will⸗⸗ denn brave bedeutet

hier , ſo wie ſonſt oft , ſo viel als modiſch ⸗⸗wird

glſo entweder als ein ungeſchickter , oder als ein furcht⸗

ſamer Liebhaber vorgeſtellt . Er gleicht in dem Antrage

ſeiner Liebe dem Fechter , und ſo wie dieſer den Speer

zerbricht , ſo bricht jener Eide . Es koͤmmt nur darauf

an , alles das mit einer guten Art und Geſchicklichkeit

zu thun ; und daß ihm dieſe fehlt , darüber wird Or⸗

lando getadelt . Warburton .
S 3
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Celia. Nun gut ; und was giebts mit ihm ?

Korin. Wenn Ihr eine recht wohl geſpielte

Sbene zwiſchen der blaſſen und traurigen Geſtalt

einer
wahren Liebe , und der gluͤenden Roͤthe der

fusden Verachtung ſehen wollt , ſo kommt ein we⸗

Mcit mirz ich will euch den Ort zeigen .

15 9 — 1
onm laß uns gehen . Der

n Liebenden iſt eine Nahrung fuͤr Ver

liebte. Fuͤhr' uns nur zu ihnen ; ich werde keinen

muͤßigen Zuſchauer bey ihrem Spiel abgeben .
( Sie gehen ab. )

Eilfter Auftritt .

Eine andre Gegend im Walde .

Silvius . Phoͤbe.

Sikbius. Liebſte Phoͤbe , ſey nicht boͤſe auf

mich! Sey es nicht , Phoͤbe! Sage , du liebeſt

152 nicht ; aber ſag ' es nicht mit ſolcher Bitter⸗

keit ! ⸗⸗Der Nachrichter ſelbſt , deſſen Herz doch

— gewohnten Anblick des Todes verhaͤrtet iſt /

laßt das Beil nicht auf den gebuͤckten Hals fallen ,

ohne vorher um Vergebung zu bitten . 9 Willſt du

Eine aͤhnliche Stelle ſ .
i 5

Act . V . Sc . 5§.
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